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Als ıch VOT einıgen Jahren 1n eıner Veröffentlichung ber Luther un: die
Juden eınen 1NnweI1ls auf eIN )) Entjudungsinstitut“ FEisenach fand, wollte
ıch zunächst nıcht wahrhaben, W as ıch da las Als ehemalıger Bewohner
dieser Stadt machte ıch miıch auf dıe Spurensuche. S1e sollte sıch als schwie-
rıg erweısen, enn CS o1bt sehr wenıge Veröffentlichungen ber diesen
unklen Weg der Evangelıschen Landeskirche.1

Traurıge Tatsache 1St, A4SSs Maı
1939 1m Gasthof der Wartburg be] Fı- Entiudung 025 religiöfensenach e1inNn „Institut PAHER Erforschung febens als ufgabeund Beseıtigung des jüdıschen Einflus- 001e U  ı
SCS auf das kırchliche Leben des eut-
schen Volkes“ gegründet wurde.
Bıs 1943 W ar der protestantische Theo- Deof. Dr. Drundmonn,

loge und Protfessor für Neues Testa-
mMent und Völkische Theologıe ın Jena
Walter Grundmann (1906-1976) WIS-
senschaftlicher Leıiter und führender
Ideologe des Eisenacher Instıtuts.
Grundmann W ar selIt 19306 Miıtglied der 939
DA und se1lt 19755 Mıtglied der

Verlag Deutiche Chriften Weimar,„Deutschen Chrıisten“. In seıner AB
handlung „ Dre Entjudung des religiö-
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Nxr TLebens als Aufgabe deutscher T’heologıe UN Kirche“ hatte Grundmann
dıe Zielsetzung des Instıtuts klar formuliert:

„Die Judenfrage 1St iın ıhr akutestes Stadium eingetreten. In den Kıirchen
11USS$S die Entscheidung das Judentum mıt voller Klarheit vollzo-
sCHh un AaUS dieser Entscheidung dıie Konsequenz für alle Gebiete des
kırchlichen und relig1ösen Lebens SCZORCN werden. Damıt erd eın
sentliches Vermächtnis des deutschen Reformators rtüllt“ (Walter
Grundmann,

Fın Förderkreis mi1t zahlreichen Miıtgliedern AaUus dem Deutschen
Reich unterstutzte dıe Arbeıt finanziell. Die e]f Gründer- und JTrägerkır-
chen Altpreußen, Sachsen, Nassau-Hessen, Schleswig-Holstein,
Thürıngen, Mecklenburg, Pfalz, Anhalt, Oldenburg, Lübeck und die Neu-
deutsche Evangelische Kırche 1n Österreich, also keineswegs HUr dıe Re-
prasentanten der SOgZCNANNLEN „Deutschen Christen“ Der Sıtz des Instıtuts
WTr 1mMm evangelisch-lutherischen Predigerseminar in Eısenach, Bornstr. :
In zahlreichen Arbeıitskreisen fast 200 haupt- und ehrenamtliche
Mıtarbeiter tätıg, ıhnen Professoren, Pfarrer, Lehrer, Schrittsteller,
die teilweıse auch A4aUS Landeskirchen Stamm(ten, die ursprünglich die
Instıtutsgründung nıcht unterstutzt hatten. Hauptziel aller Veröffentli-
chungen WAal, eın Deutsches Christentum gründen auf der Basıs
der germanıschen Rasse un: Religion. Bereıts Anfang März 1940 lagen be-
achtliche Arbeıitsergebnisse VO  Z

In eıner öffentlichen Arbeitstagung miıt 600 eiılnehmern wurde 1941 ın der
Lutherstube iın Wıttenberg das ENtUdeLE- Neue Volkstestament „Dıie
Botschaft Gottes“ übergeben. Dı1e Auflage umftasste 5018 0060 Exem-
plare. In diesem ‚bereinigten’ Neuen Testament WTr keine ede mehr VO

„Sohn Davıds“, VO der „Stad Davıds“, VO „Jüdıschen Land“ un VO

Stammbaum Jesu. uch dıe Apostelbriefe wurden I91+8!| zusammengestellt.
Di1e Auswahl der Texte W ar gehalten, 4SS alle posıtıven Aussagen ber
das Judentum gestrichen, als Polemik interpretierbare Außerungen 1aber
vollständig zıtlert wurden. Im gleichen Jahr erschien als Handreichung
für die Predigt und den Unterricht der „judenreine“ Katechismus I3 Deut-
sche nNıE GOtt- Fın deutsches Glaubensbuch (Weımar
Zwel Jahre spater, 13 Junı 1941, wurde 1n der Kapelle der Wartburg das
„Judenreine“ Gesangbuch I7 Großer OLEF OLV loben dıc CC vorgestellt, eın
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Produkt der Thüringer „Deutschen Christen“ Den Startschuss ZABE

Druck der ersten Auflage mı1t 55 8/8i8 Exemplaren xab eIN Schreiben des
Reichsministeriums für dıe kırchlichen Angelegenheiten VO August
1940 die Wirtschaftsstelle des deutschen Buchhandels, das verfügte, 24SS
dıe benötigten aber kriegsbedingt knappen Rohstoffe für den Druck des
Gesangbuches bereitgestellt würden.
Im Vorteld der Drucklegung des Gesangbuchs hatte e1ne Prüfungs-
kommıiıssıon in Friedrichroda 1n dreimonatıger Arbeıit 2336 l jedtexte AUS

den damals gebräuchlichen Gesangbüchern überprülft. Nur für 102 der g-
prüften Lieder wurde eıne Empfehlung der Arbeitsgruppe ausgesprochen.
uch Kirchenmusiker LagtCN, die vorhandenen Melodien auf ıhren
Wert prüfen, un: auch er vab CS viele Streichungen. Damıt dıe Zahl der
Lieder nıcht och mehr reduzıiert würde, beauftragte die Kommuissıon I ıte-

und Poeten, beliebten Melodien CHC Texte ıchten.

Infolge dieser „Säuberung“ wurden unverziıchtbare alte und VEerFErFAauUuftfe Kır-
chenlieder, dıe alttestamentliche der hebräische Worte un: Wendungen
enthielten, durch Umdichtung „Judenfein gemacht. Eın Te1l dieser „entju-
deten“ Liedtexte tindet sıch bıs heute 1m Gesangbuch der Evangelischen
Kıirchen (als „Okumenische“ ersion bezeichnet). Als Ersatz für die CO
CrIZiIiEN Lieder wurden Neuschöpfungen aufgenommen, viele mı1t
kriegsverherrlichenden Texten. Selbst die Zehn Gebote wurden ersetizt

durch die Neuschöpfung VO Zwölf Geboten. So wurde beispielsweıse 1mM
1:4:; Gebot gefordert: „Ehre Führer und Meıster!“

Weıtere oroße, überregionale Arbeıitstagungen fanden 1941 iın Fisenach
un: 19472 in Nürnberg [Jas Instıtut konnte 1947) seıne Arbeit
mMI1t der Eröffnung eıner Zweigstelle 1in Rumänıen auswelıten. uch m1t
schwedischen Wissenschaftlern der Universıität Lund W ar bereıts eıne
CNZC Zusammenarbeıit aufgebaut worden.
Kurz VOTL Kriegsende erschien die letzte Veröffentlichung Ajeses Instıituts.
Die zehnseıtıge Denkschriuft W ar eıne unverschämte Rechttertigung des
menschenverachtenden und gotteslästerlichen TIuns des Entjudungsinstıi-
LULFS un befasste sıch arüber hınaus mıi1t der Frage eıner künftigen Umor-
yanısatıon des bisherigen „Instıtuts ZUr Erforschung und Beseitigung des
jüdischen Einflusses auf das kıirchliche Leben des deutschen Volkes“ Man
W arlr fest entschlossen, die Arbeit weıterzutühren. Erschütternd ST ass
bald ach Kriegsende die ührenden Mitarbeıiter dieser unseligen FEinrich-
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Lung 1m Osten und Westen Deutschlands wıeder mafßßgeblichen Stellen
innerhalb der Kıirche finden Fuür aum eınen Institutsmitarbeiter
xab CS eınen Karriereknick. S1ıe urtften als Protessoren weıterhın Sa
dierende unterrichten. Eıner VO ıhnen erhielt das Bundesverdienst-
kreuz. Grundmann selbst Wul"d€ bald wiıieder als Leıter des Katechetischen
Seminars 1n Fisenach eingesetzt.
[ J)as „Entjudungsinstitut“ bleibt eın unkles Kapiıtel der deutschen CVaANSC-
iıschen Kırchengeschichte. Obwohl seiıne Aktıvıtäten bislang TE erst 1n
Teilbereichen aufgearbeıtet sınd, o1bt CS doch iınzwıschen einN1gZES Lıtera-
Lur ZU Thema (Süt aufgearbeitet wurde die Geschichte des Instıtuts VO

der ehemaligen evangelısch-lutherischen Landeskirche 1ın Thüringen.?
Fıne besondere Leıistung haben tünfzıg Schüler des Martiın-Luther-Gym-
nasıums 1n Fisenach m1t der Erarbeitung elıner ıntormatıven und umtassen-
den Wanderausstellung Z Thema „Entjudungsinstitut“ erbracht (vgl.
FrRu 12015| 236 Neben Fotos, Briefen, Tondokumenten un
Verlautbarungen der Deutschen Christen W ar 1n der Ausstellung - Grat-
wanderung“ auch das „entjudete” Gesangbuch sehen. Anlässlıch der
Eröffnung der Ausstellung Thomas Gıesa, der Direktor des Gymna-
S1UMSs:

„Die Landeskirche W ar während der Nazızeılt auf eınem unseligen Irr-
WCS un: hat sıch gyegenüber dem Judentum schuldig gemacht. Heute
pflegen WIrFr den jüdısch-christlichen Dialog und betonen als Chrıisten
ausdrücklich dıe jüdıschen urzeln HHSCLEsS Glaubens. Das darzustel-
len, wırd auch dabei heltfen, dem Antısemiutismus entgegenzutreien.

Zum Schluss bleibt die Frage: Jragt das bislang unterlassene echte FErken-
HE  = und Bekennen der Schuld? dieser offensichtlichen Verblendung weıter
Teıle der protestantischen Kırche möglicherweıse dem desolaten
geistlichen Klima in Deutschland be1?
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